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Weihnachts Gedanken
Träumereien im Diimmerstündchen von einem alten

Hypochonder

Schluß
So ein warmer Winterüberzieher ist eine hübsche Sache

und ein tüchtiger Pelz manchmal noch hübscher es geht
sich so recht angenehm in den warmen Hüllen und man
läßt sich den eisigen Nordwind ganz gemüthlich um die
Nase pfeifen und vergräbt die Hände in den Taschen
Du lieber Gott was muß der arme Bursche doch frieren
der dort an der Ecke im dünnen Jäckchen steht und bald
in die rechte bald in die linke Hand seinen warmen Athem
bläst um sich ein wenig zu erwärmen Der Wind pfeift
durch das dünne Jäckchen als wäre das so sein gutes
Recht und das schmutzige Schneewasser das sich durchaus
einen Weg durch die zerrissenen Stiefeln des Jungen
bahnen will hat leichte Mühe es kann zu der einen
Seite der Stiefeln hinein und zur anderen hinausfließen
Der Junge hält seine dürftige Waare kleine Pflaumen
märmer und Pfefferkuchen zweifelhaften Werthes feil Und
wie der Junge gar so sehr vor Kälte zittert da denkt
der warme Ueberzieher Du willst dem armen Kerl auch
etwas zu verdienen geben und der warme Ueberzieher
tritt zu dem dünnen Jäckchen

Sage Du armer Kerl Du frierst wohl recht
Ach ja lieber Herr es ist heute gar so bitterkalt
Hast Du denn keinen Ueberzieher oder eine warme

Jacke
Der Junge blickt auf offenen Mundes und fragenden

Auges Er einen Ueberzieher Er hat nie einen gehabt
und wird wohl nie einen haben Daran daß er wohl
auch einmal ein wärmeres Kleidungsstück als sein dünnes
Jäckchen auf dem Leibe brauchen könnte daran daß dies
Ereigniß wirklich einmal eintreten könnte daran hat der
Junge noch niemals gedacht Es ist ja immer so ge
wesen er hat gefroren und gehungert so lange er denken
kann und er ist ja schon zufrieden gewesen wenn er sich
wenigstens wöchentlich einmal ganz und sechsmal halb
satt essen durfte Er einen Ueberzieher Es war eigent
lich zum Lachen wenn er sich an sein armes krankes
Mütterchen zu Hause erinnerte und an einen Ueberzieher
auch nur zu denken wagte Du lieber Gott er konnte
sich ja eigentlich nicht einmal beklagen kannte er doch gar
viele Jungen die hatten es noch viel viel schlechter als
er Die dursten sich noch nicht einmal halb satt essen
und bekamen noch obendrein Schläge und wußten nicht
einmal warum

Wie der warme Ueberzieher so auf die dünne Jacke
herabsieht da erinnerte er sich plötzlich daß er ja zu
Hause auf der dunklen Bodenkammer noch einen älteren
zwar etwas abgetragenen und wenig ansehnlichen aber
immer noch wärmenden Bruder habe Nun nun
er hatte das wirklich ganz vergessen gehabt aber
jetzt da er sich daran erinnerte da dauert es auch gar
nicht lange und die dünne Jacke verschwindet unter dem

Kleine Mittheilungen
Gefahren des Schenkens und Kostens Wieder

holt schon wurde auf den unberechenbaren Schaden hingewiesen
der durch das von vielen Geschäftsinhabern als Geschenk ver
abreichte Gläschen Schnaps gestiftet wird Allgemein wird
anerkannt daß durch diese Unsitte zahlreiche Arbeiter nament
lich aber auch Frachtfuhrleute die täglich in vielen Läden zu
Verkehren haben der Trunksucht in die Arme getrieben wer
den Mit Freude ist es daher za begrüßen daß man endlich
ernste Maßregeln gegen diese Gefahr zu ergreifen beginnt
Wie aus Witten gemeldet wird ist dort durch Polizeiverord
nung das Darbieten von geistigen Getränken als Geschenk in
Kaufläden oder unmittelbar mit denselben zusammenhängenden
Räumen verboten worden Möchte dieses Vorgehen allgemeine
Nachahmung finden Das ist um so mehr zu wünschen als
kein Zweifel darüber bestehen kann daß auf diesem Wege auch
unter dem weiblichen Geschlecht vielfach die Neigung
zum Schnäpschen immer allgemeiner verbreitet wird
Namentlich in kleinen Städten läßt sich beobachten daß man
den Kunden insbesondere auch den nach beendigtem Wochen
markt ihre Einkäufe besorgenden Marktfrauen ein Gläschen
süßen Kümmel oder Pfeffermünze vorsetzt Diese Getränke
werden in Sachsen von den Frauen der unteren Volksklassen
thatsächlich als Delikatesse betrachtet namentlich der erstere
spielt bei Hochzeiten Kindtaufen Leichenbegängnissen wohl
auch bei Sonntagsbesuchen zc eine Hauptrolle und nicht selten
bringt der Arbeiter seiner Frau der er einen guten Tag
machen will Kümmel mit nach Hause Das kommt auch in
Familien vor die einen geordneten Haushalt führen nnd nicht
der Trunksucht fröhnen Das Schlimmste aber ist daß man
auch die Kinder die meist mit großer Lust von dem süßen
Tränke kosten an diesem Genusse wenn in den meisten Fällen
auch nur in mäßiger Menge theilnehmen läßt Wie gefährlich
das aber werden kann zeigt der von uns erlebte Fall daß ein
sonst gut gearteter achtjähriger Junge der Sohn achtbarer
fleißiger Eltern sich wiederholt heimlich der Kümmelflasche be
mächtigte einmal sogar auf einem Sitze für 10 Pfg des Giftes
zu sich nahm Das Kind war streng bestraft worden hatte
aber bereits einen so großen Reiz am Branntweingenuß ge
funden daß es als ihm von den vorsichtiger gewordenen
Eltern die Gelegenheit zum Genusse des süßen Schnapses ent
zogen worden war sich an dem Brennspiritus vergriff der
zum Wärmen der Milch für die kleine Schwester diente
Hoffentlich wird in diesem Falle die Umsicht der geängstigten
braven Eltern verhüten daß die verhängnißvolle Neigung zu dem
dämonischen Getränke mit dem Kinde heranwächst und es auf
eine verhängnißvolle Bahn drängt Aber wie oft im Leben
mag das dem Kinde nur zum Kosten gespendete Gläschen
Schnaps den Grund zu der Trunksucht des Erwachsenen gelegt

aben SozialkorrespondenzMie Amme des Fürsten Alexanders von Bulgarien
war eine Italienerin Namens Conona Piccolata die verhei
ratet in Feltre bei Venedig lebt Obwohl schon 48 Jahre alt
ist sie doch noch schön zu nennen so daß sie im Volksmunde
mit bella bezeichnet wird Dank der generösen Unterstützung
des Fürsten lebt sie in sehr guten Verhältnissen Gleich nach
den großen Siegen die ihr gekröntes Milchkind in Serbien
erfochten hatte beauftragte sie einen Journalisten in Feltre
mit der Anfertigung eines Gratulationsschreibens unter das
sie ein dickes Kreuz setzte Vor einigen Tagen lief bei ihr ein

Halle sches Tageblatt
dicken Gesellen der sich an die Glieder des armen Knaben
schmiegt

Es gibt noch recht viele solcher Ueberzieher und Jacken
und Stiefeln die ein stilles beschauliches aber nutzloses
Dasein droben in der dunklen Bodenkammer fristen sie
zu erlösen aus ihrem Schlafe ist nicht schwer Da wird
ferner mancher Skat im Christmonat gespielt und wenn
es ein solider Viertelpfennigsskat ist kommt meistentheils
nicht viel dabei heraus d h für die Portemonnaies der
Mitspieler es gibt da manche Familie die sich für den
geringen Gewinn eines solchen Skatabends ein weihnacht
liches Abendessen herstellen könnte Da sind serner gar
manche Pfennige und Groschen die sich so verkrümeln
ohne daß man weiß wohin sie eigentlich gekommen und
das sollte man doch eigentlich wissen Da ist Einem das
Jahr hindurch so manches Glück bescheert worden und so
manche Dummheit die man gemacht ist noch einmal so
glücklich abgelaufen und wenn man die Summa des in
dem zu Neige gehenden Jahres Geschehenen zieht so hat
man neben manchem Unangenehmen doch schließlich alle
Ursache dankbar zu sein Der richtige Dank aber ist der
jeuen Armen Bekümmerten und Trostlosen die mit
Bangen die kalte Winterszeit herannahen sehen die mit
traurigen Mienen und umflorten Augen in die Zukunft
sehen wenigstens in der Weihnachtszeit einige freudige
Augenblicke zu bereiten Wo finde ich jene Armen und
Bedürftigen Diese Frage stellt wohl kaum Jemand im
Ernste Das Leben ist ja vielfach so schwer der Schicksals
schläge oft so harte des Unglücks oft so viel daß wohl
Niemand weit zu gehen braucht Wer es recht bequem
haben will der braucht sich nur an die wohlthätigen
Vereine und Anstalten zu wenden auch das kleinste
Scherflein braucht nicht zu befürchten zurückgewiesen zu
werden Wer aber keine Unbequemlichkeit und keine Mühe
und vor Allem nicht das Treppensteigen hoch oben hinauf
in die Dachkammern scheut der suche sie selbst auf die
Armuth und helfe nach Kräften Der Lichterglanz seines
Weihnachtsbaumes wird dann am Festabend noch einmal
so hell erstrahlen

Also greife Jeder an sein Herz und dann in den Geld
beutel in den letzteren aber möglichst tief

i l

Man soll nicht zuviel aus einmal wollen Lassen wir
es für dies Jahr mit den Weihnachts Gedanken genug
sein sonst werden diese zu langweilig wenn sie es
nicht schon sind Darum nur noch einige Kleinigkeiten
und diese nur andeutungsweise die nöthige Nutzanwendung
kann sich Jeder selbst machen

Da keucht der arme Postbeamte unter der Last der
Weihnachtspackete einher Natürlich Fräulein Rosa
konnte ihr Sophakissen sür Tante Amalie durchaus nicht
ein Paar Tage früher fertig stellen Onkel Fritz ist noch
am Vormittage des Weihnachtsabends umhergehastet und
hat rasch zusammengekauft was er vor vierzehn Tagen
eben so gut erhalten konnte und Tante Amanda hat

fürstliches Handschreiben ein dem eine Photographie des Für
sten beigelegt war mit der liebenswürdigen Widmung lla
Illis Ära liälis il suo kzlisovio IsssiwÄro Seiner theuren
Amme von ihrem Milchkinde Alexander

lUeber die regierende Kaiserin von China
T su Ch i werden in der englisch chinesischen Zeitung Hongkong
Dally Preß von einem hochstehenden Chinesen der sich unter
dem Pseudonym Oowbsr tks kourtk 4 Oktober verbirgt
folgende Mittheilungen gemacht Die wohllöblichen Censoren
des Kaiserlichen Hofes in Peking kommen aus dem Staunen
über das Betragen ihrer erhabenen Souveränin die nun schon
seit mehr denn zwanzig Jahren die Zügel der Regierung führt
gar nicht mehr heraus Die Kaiserin hat in letzter Zeit ganz
und gar mit den strengen Regeln der Hof Etiquette gebrochen
trotz aller Vorstellungen der ehrenwerthen Censoren welche
dadurch das Wohl des Landes bedroht sehen wollen Sie hat
es allen Vorschriften des Hof Ceremoniells Hohn sprechend
gewagt ihre Residenz von dem langweiligen Winterpalais nach
den prachtvollen Kaiserlichen Parks mit ihren zierlichen
Schlößchen und Pavillons zu verlegen Und dort läßt sie sich
in einer Weise gehen die den strengen alten Herren die Haare
zu Berge stehen macht Ein Jeder hat dort ungehindert zu ihr
Zutritt und sie unterhält sich mit Jedem ohne dabei in Er
wägung zu ziehen wie sehr durch derartige Freiheiten beim
Volke die Ehrfurcht vor der göttlichen Macht des Kaiserhauses
schwindet Aber diese kühne Revolutionärin macht sich noch
größerer Etiquette Verletzungen schuldig sie die fünfzigjährige
durcheilt mit hochgeschürzten Kleidern die kaiserlichen Parks um
der Jagd obzuliegen und veranstaltet täglich Kori idils äiotu

Boxkämpfe mit ihrem Lehrer in dieser edlen Kunst einem
alten Eunuchen Die Kaiserin ist von der Ueberzeugung durch
drungen daß die bis jetzt noch ziemlich streng gehandhabte Ab
schließung Chinas von den anderen Ländern und der europäi
schen Kultur sich nicht mehr durchführen läßt und daß in
Politischer sozialer und selbst religiöser Beziehung Reformen
durchaus nothwendig sind Den älteren Chinesen erscheinen
natürlich diese Anschauungen der Monarchie gottlos und sie
erblicken in ihnen den Beweis daß ein Weib unfähig zum
Regieren ist und nur unheilvoll auf des Landes Geschicke wir
ken kann T su Ch i ist die dritte Frau welche in dem Reiche
der Mitte die Zügel der Regierung führt eine ernste Frauen
herrschaft findet sich unter der Dynastie Han als der Kaiser
Kuo Tfu die Krone niederlegte damals ergriff als der mino
renne Sohn des entsagenden Herrschers den Thron bestieg
die erste Gemahlin Kuo Tsu s das Staatsruder Sie herrschte
mit vieler Grausamkeit und machte sich besonders durch Ver
folgung aller schönen Frauen da sie von einer krankhaften
Eitelkeit beseelt war furchtbar Die zweite herrschte zur Zeit
der Tong s während der Renaissance Periode Chinas sie be
herrschte den blutdürstigen Kaiser Wu vollkommen und soll
seine grausamen Triebe noch gefördert haben sie zeichnete
sich übrigens durch eine große und umfassende Bildung aus
Die jetzige Kaiserin T su Ch i ist jedenfalls eine der hervor
ragendsten Frauen die je auf die Geschichte Chinas Einfluß
ausgeübt haben

Volkszählungsfpäße Daß die Berliner auch bei der
Volkszählung ihrem allbewährten Humor treu geblieben sind
haben die Zählungsbeamten zu ihrem Leidwesen erfahren
müssen Da giebt Jemand den 4 Juli 1859 als seinen Ge
burtstag an und will seit 1848 in Berlin wohnhaft sein
Ein Bruder Studio schreibt in der Rubrik Konfession

Mittwoch IS Dezember 188S

allerdings bereits vierzehn Tage lang eingekauft aber
abgesandt wird natürlich erst am 23 oder gar erst 24
Dezember Zu Bergen thürmen sich die Postpackete in
den Postämtern und Alles soll und muß von den Be
amten erledigt werden denn in derlei Sachen versteht der

heilige Stephan keinen Spaß Ja was nützt das
Seufzen und das Schwitzen und alle die Mahnungen
die immer wieder an das geehrte Publikum gerichtet
werden Wenig wenig nützt es denn das geehrte
Publikum will oft gar nicht hören Vielleicht in diesem
Jahre vielleicht findet diesmal die Mahnung Weihnachts
packete möglichst früh absenden nicht Alles auf den letzten
Tag lassen mehr Beachtung

Es sind noch mancherlei Gedanken die Einem durch
den Kopf gehen wenn man im bequemen Lehnstuhl des
volcs kar rucnto genießt man kann freilich jetzt noch
nicht wissen ob es dies Jahr zu Weihnachten schon
Glatteis geben wird aber das weiß man gewiß daß es
im Falle es solches geben sollte es wieder einige recht
unsanft und oft sogar gefährlich gefallene Menschenkinder
geben wird da der Sand eben gar oft erst nach dem
Falle gestreut wird Für diesmal aber wollen wir die
Weihnachts Gedanken schließen und uns für nächstes

Jahr auch etwas versparen Den geduldigen Lesern aber
wünscht der Hypochonder nicht nur ein vergnügtes
Weihnachtsfest sondern auch eine vergnügte Weihnachts
Vorwoche und in derselben einen wohl gefüllten Geld
beutel

Friedrich Wilhelm der Zweite in seiner
Thätigkeit für Landes Kultnr

Vonvi RudolPhStadelmann Kgl Landes Oekonomierath
Seit fast zehn Jahren hat sich in Bezug auf unsere

vaterländische Geschichte ein großer Umschwung vollzogen
indem es der kgl Archiv Verwaltung gestattet wurde die
Urkunden der K Preußischen Staats Archive ihrer bis
herigen Dunkelheit zu entreißen und sie zu Gesammtbildern
der preußischen Geschichte zu verwerthen Hierbei ist nun
auch einer unserer Halleschen Mitbürger betheiligt und
zwar derselbe welchen wir oben genannt haben Schon
zwei Mal hat er dies gethan als er im Jahre 1878
Friedrich Wilhelm I im Jahre 1882 Friedrich den
Großen in seiner Thätigkeit für Landes Kultur in den
Publikationen aus den K Preußischen Staats Archiven

schilderte Diese Publikationen sind nun mit Friedrich
Wilhelm II bis zum 25 Bande vorgerückt und die
Stadelmann schen Arbeiten haben uns eine so bedeu
tende Thätigkeit der genannten Fürsten vorgeführt daß
man nun erst aus Grund dieser Arbeiten und der beige
fügten Urkunden im Einzelnen übersehen kann was zuvor
nur im Allgemeinen bekannt war Mit neuer Bewun
derung mußte man erfüllt werden als man in einem
Bande von 656 Seiten Friedrich den Großen in

christlich sozial Ein mit Kindern reich gesegneter Mann der
im Uebrigen das einträgliche Geschäft eines Rentiers gewählt
hat giebt als seinen Beruf an Vater sämmtlicher Hans
genossen Dem entsprechend sinket sich bei seinen hoffnungs
vollen Sprößlingen Genaue Bezeichnung des Berufes die
Bemerkung Kind Ein Droschkenkutscher schreibt unter
Konfession Natürlich hab ich Konzession wo könnt ich

denn sonst Droschkenkutscher sin Ein Ehemann hatte in
der Rubrik Familienstand die drei Worte verheirathet

verwittwet und geschieden sämmtlich unterstrichen und er
klärte dem fassungslosen Zähler Das ist doch ganz richtig
eine Frau hatte ich von der bin ich geschieden die zweite ist
mir vor anderthalb Jahren gestorben und nun versuch ich es
mit der dritten Auf alle diejenigen Elemente der Bevöl
kerung welche der Volkszählung aus nahe liegenden Gründen
aus dem Wege gehen wollten wurde in der Nacht von Mon
tag zum Dienstag eine Razzia abgehalten Bei strömenden
Regen mußten Felder und Wiesen abgesucht werden Mehrere
Tausend dieser lichtscheuen Subjekte wurden hierbei ergriffen

lEin fataler Irrthum Im Amperboten findet
sich folgende ergötzliche Redaktionserklärung In Betreff des
Inserats in Nr 90 des Amper Boten daß in Unterweikers
hofen ein Dresch Cylinder zu sehen sei welcher auch als Feuer
spritze verwendet werden könne erhalten wir von Bürgermeister
Winter in Unterweikshofen folgende Berichtigungszuschrift

Derjenige welcher bekannt macht daß hierorts ein Drefch
Cylinder welcher auch zur Feuerspritze verwendet werden kann
zur Einsicht steht ist ein Lügner oder gar noch viel mehr soll
er auch so rußig und schwarz wie der T selber sein
da das Inserat nur ein Hohn auf ein Versehen ist welches der
hiesigen Feuerwehr beim letzten Brande in Migersbach passirte
indem dieselbe in der Eile statt der Feuerspritze einen Wagen
mit einem daraufliegenden Dreschmaschinen Cylinder anspannte
und eine Strecke weit fuhr ehe der Irrthum wahrgenommen
wurde Hierzu bemerkt die Redaktion des Amper Boten
Wir bedauern das wir den Schelm der uns das Inserat

einsandte erst nach dieser Zuschrift erkannten Wir hielten es
leider im Jahrhundert der Neuerungen und Erfindungen nicht
für unmöglich daß man Dresch Cylinder die zu gleicher Zeit
als Feuerspritze zu verwenden wären fabrizrren könne und
verlieren nun noch obendrein 2,50 Mk Jnseratengebühr So
geht es wenn man den Erfindungen der Neuzeit gar zu großes
Vertrauen schenkt

sBildnng macht frei Ein Fremder kam mit dem
Zuge nach Schaffhausen und sieht sich vor dem Bahnhofe die
lange Reihe Droschken an die Kutscher beeilen sich ihn zu
einer Fahrt nach dem Rheinfall einzuladen Der Fremde
schüttelt jedoch den Kopf und zögert da erhellt sich aber sein
Gesicht als ihm ein Rosselenker zurief vns voiturs xour la
otlutö äu Lkw Diesem Manne folgte er und ließ sich von
ihm nach dem Rheinfall fahren Darob waren die anderen
Kutscher sehr ergrimmt sie machten Vorstellungen beim Poli
zeiminister und beklagten sich bei ihm über die Beeinträchtigung
ihres Gewerbes durch ihren Kameraden Der Polizeiminister
fand die Klage gerecht ließ den fehlbaren Kutscher der sich
unterstand in Schaffhausen französisch zu sprechen vor sich
kommen und verbot ihm strengstens diese fremde Sprache
künftig noch anzuwenden Seit dieser Zeit hört man vor dem
Bahnhofe Schaffhausen nicht mehr französisch reden
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seiner einzig dastehenden landesväterlichen Thätigkeit ge
schildert las und an der Hand der Urkunden fand daß
diese Thätigkeit welche sich auf das Größte wie auf das
Kleinste mit gleicher Liebe erstreckte keine Mythe war Bei
Fürsten solchen Ranges pflegt leicht eine Olympisirung
der Geschichte einzutreten hier jedoch stand Schwarz auf
Weiß in welchem unglaublichen Umfange der seltene Geist
gewirkt hatte Zum ersten Male trat er uns in dieser
großartigen Kultur Thätigkeit in dem elften Bande der
Publikationen entgegen alle Lücken waren sorgfältig

ausgefüllt alle Unsicherheiten verwischt die man bis dahin
in Bezug auf die Thätigkeit Friedrichs II für die
Landes Kultur namentlich für den Landbau gehabt hatte
Der Verfasser hatte so recht aus dem Vollen das Bildniß
des großen Königs schnitzen können und jeder Seite seines
Werkes sieht man es an wie der Verfasser von dieser
Größe erfüllt war

Mit einer gewissen Wehmuth geht man darum an die
Lektüre des vorliegenden neuen Werkes unseres Mitbürgers
Nicht daß mit einem Male Alles verwischt wäre was
der geniale und patriarchalische Vorgänger geschaffen oder
doch wenigstens angelegt hatte ist doch der Geist sogleich
ein anderer herab stimmender Die kurze Regierungszeit
Friedrich Wilhelms II einerseits die vielfachen großen
Hemmnisse politischer Art andererseits sowie die geringere
Begabung des Fürsten machen es ja nur zu erklärlich
daß jetzt eine Art Niedergang einkehrt Die Folie Fried
richs des Großen ist auch zu gewaltigen Anblickes als
daß man noch erwarten könnte von dem neuen Lichte
irgendwie geblendet zu werden Aber um so wohlthuender
ist es an der Hand des Verfassers zu finden daß auch
der weniger Begabte feine Stelle auszufüllen vermag
wenn er nur ernstlich danach strebt das Gute zu wollen
Es war eben auch nicht Alles Gold was in des Vor
gängers Thätigkeit glänzte Der große König hatte
vereinsamt in seiner letzten Regierungszeit dem Volke
persönlich weniger nahe gestanden als früher überwiegend
war er zu einem Gegenstande mehr scheuer als hingeben
der Ehrerbietung geworden Was er in lebenslanger
Arbeit Ungeheures sür Staat und Volk geleistet hatte
war in der Erinnerung der Menge vorübergehend zurück
gedrängt namentlich durch mannigfache von der Finanz
Politik des Königs ausgegangene Härten so unter Ande
rem des Aecisewesens der Regalität vor Allem der miß
liebigen französischen Regie des Druckes von Monopolen
Hierin wollte Friedrich Wilhelm II Wandel schaffen
er erklärte es sei sein Wille dem Lande alle mit der
Verfassung des Staates verträglichen Erleichterungen zu
gewähren Seine ritterliche Erscheinung und Haltung
sein überall sich aussprechendes Wohlwollen galten als
Anzeichen für die Erfüllung solcher Zusagen mehrfache
thatsächliche Anläufe zu gewünschten Reformen kräftigten
das erwachte Vertrauen

So der Verfasser des vorliegenden Werkes Damit
bahnt er seinem neuen Helden den Pfad in eine neue
Zeit auf die sachlichste und unparteiischste Weise Während
die vorangegangene Zeit recht eigentlich nichts als ein
persönliches Regiment der Fürsten gekannt hatte indem
Friedrich der Große alle Beamten des Staates bis
zu den Ministern hinauf nur als Vollstrecker seiner
eigensten Befehle und Anordnungen ansah und damit
schließlich zu einer gewissen Einseitigkeit der Auffassung
mit Nothwendigkeit kommen mußte gelangt die neuere
Zeit beinahe zu der entgegengesetzten Auffassung Das
persönlichste Regiment hatte seine Gefahren und das per
sönliche hat sie abermals obwohl der neue Fürst auch
von Anderen hören konnte Auch er mußte es erleben
daß unkundige oder ungetreue Rathgeber die Ausführ
ung mancher vortrefflicher Anläufe des Königs auf dem
Gebiete der Landes Knltur verhinderten oder verkümmer
ten Als positive Leistungen des Fürsten aber betrachtete
es der Verfasser daß jener einige der von seinem Vor
gänger weniger beachteten Kulturzweige mit durchgreifender
Entschiedenheit pflegt so namentlich die für den Landbau
und die Wehrkraft des Staates wichtige Landes Pferde
zucht sowie den für beide Zwecke nicht minder einfluß
reichen Wegebau welcher dem Könige die Einführung des
Kunst Straßenbaues verdankt Die bisherige Pflege der
Forstwirthschaft wird umsichtig fortgesetzt und führt zu
guten Resultaten Die von Friedrich dem Großen ge
gründeten dem ländlichen Kredite und damit der Boden
kultur wirksam dienenden Pfandbrief Institute werden ver
mehrt ihre Einrichtungen verbessert Die Domänen Ver
waltung erfährt mannigfache Vervollständigungen der
Wettstreit um die besten Leistungen auf den Gebieten der
Land und Forstwirthschaft und verwandter Kulturzweige
wird durch ein weit verzweigtes System von Prämiirungen
zu erhalten gesucht Dem Landschulwesen nach der Seite
seiner Leistungsfähigkeit für das Gewerbsleben wendet der
König lebhaftes Interesse zu Gerade genug um auch
die Thätigkeit eines solchen Königs welcher durch blutige
Aufstände in Polen sowie durch einen unglücklich ver
laufenen Koalitions Krieg heimgesucht und entmuthigt
wurde zu würdigen wie es Gerechtigkeit und Billigkeit
verlangen

Das hat der Verfasser in wirklich liebevoller Weise ge
than und wenn man wie man muß gänzlich absieht von
dem Vorgänger und seiner ungewöhnlichen Größe so
bleibt auch noch genug übrig an das man sich halten
kann In klarer Ueberschau führt uns der Verfasser
seinen Helden vor wie derselbe sich in den einzelnen Ver
waltungszweigen stellt um das Gute zu fördern Es
sind deren 13 innere Verwaltung Kolonisation und Neu
Anbau Landes Melioration Gemeinheits Theilung und
Zusammenlegung der Ländereien gutsherrlich bäuerliche
Verhältnisse Domänen landwirtschaftliche Kredit Insti
tute landwirthschastliches Vereinswesen Prämiirung land
und forstwirthschsstlicher Leistungen ländlicher Unterricht

Wegebau Borspannwesen Forstwirthschaft Diese Thä
tigkeitszweige stellen uns jedoch den Fürsten erst im All
gemeinen hin in seiner beso deren Thätigkeit schildert ihn
der Verfasser auf den Gebieten des Ackerbaues der Vieh
zucht der Baumzucht und des Obstbaues des Seiden
baues der Bienenzucht des Tabakwesens der Gewerbe
und der Wirthschasts Politik Das Gesagte wird am
Schlüsse des Werkes mit 118 Urkunden belegt und be
kräftigt Dieselben sind werthvolle Beilagen nicht nur
als Beweisstücke sondern anch als Ausflüsse des persön
lichen königlichen Regiments In dieser Beziehung wird
man noch ganz an das Zeitalter Friedrichs des
Großen erinnert so menschlich tritt der Fürst uns meist
entgegen namentlich da wo er selber spricht Man höre
nur einmal das Kabinets Schreiben aus Potsdam vom
22 November 1788 welches er über das Salzwesen an
die Minister v Blumenthal v Gaudi und v Werder
richtet wie folgt

Die Klagen im ganzen Lande über theures und schlech
tes Salz werden so häufig laut und dringend daß Ich
Mich schlechterdings genöthigt sehe durch unparteyische
Commissarien untersuchen zu lassen woher dieses rühre
und ob nicht der Fehler in der jetzigen Führung der
Saltz Departements liege Ich trage Euch demnach so
thane Untersuchung nach ihrem ganzen Umfange auf und
sollet Ihr vornemlich den Kosten Aufwand und das
Personale benebst der ganzen innern Einrichtung genau
recherchiren Ob nicht dabey ein vieles erspart werden
könnte Denn Ich kann gar nicht begreifen wie die Leute
so allgemein über Theuerung des Saltzes schreyen da
Ich doch den Saltz Etat schon längst herunter gesetzt habe
Ich will also wissen wozu das mehrere Geld welches die
Unterthanen geben angewendet wird und werdet Ihr das
am sichersten beurtheilen wenn sonderlich Ihr mein lieber
Etats Minister v Werder Eure vormalige Führung
dieses Departements mit der gegenwärtigen vergleichet ob
und warum etwan davon abgewichen ist weil man doch
zu Euren Zeiten nicht geschrien hat Das weitere Detail
dieser Untersuchung überlasse ich Eurem allerseitigeu un
eingeschränkten Ermessen und müsset Ihr Mir bei Eurer
Ehre und Gewissen in allen Stücken die reine Wahrheit
berichten und zugleich Vorschläge thun wie dem Uebel
abgeholfen und Meine Armen Unterthanen zufrieden ge
stellet werden mögen Vielleicht kann auch die Schuld
an den Unterbedienten liegen welche sich etwan allerley
Plackereyen zu Schulden kommen lassen die vor dem
Minister von Heynitz verborgen gehalten werden
Kurtz Ich will auf den Grund der Sache kommen weil
selbige für das ganze Land zu wichtig ist als daß Ich
nicht auf Remedur denken müßte

Abgesehen indeß von dieser Erkenntniß der fürstlichen Per
sönlichkeit haben doch die Publikationen aus den k preuß
Staats Archiven und so auch die vorliegende nebenher
noch die außerordentliche Bedeutung daß man nicht nur
die allmälige Entwickelung des staatlichen Organismus
sondern auch oft die leitenden Motive kennen lernt welche an
der Einführung oder Aufhebung gewisser Einrichtungen
betheiligt waren So hatte Friedrich Wilhelm II
am 25 Dezember 1797 die bekannte General Tabaks
Administration eingeführt und als Friedrich Wil
helm III auf den Thron gelangte war es eine seiner
ersten Maßregeln jene berüchtigte Administration welche
auf nichts Geringeres als auf ein Tabaks Monopol hin
aus lief wieder aufzuheben Unser Vf zeigt uns aber
was Friedrich Wilhelm III dazu veranlaßte Denn
in dem Kabinetsschreiben des Letzteren heißt es unter An
derem Da sich nach vollbrachter Organisation dieses
Institutes und bei genauer Abwägung des davon zu er
wartenden Gewinnes gegen die damit verknüpften Jnkon
venienzen ergeben hat daß unter den gegenwärtigen Kon
junkturen der aus der Tabaks Administration entspringende
Vortheil den schädlichen Einfluß derselben auf die wich
tigsten Zweige der Landes Jndustrie Kultur Fabrikation
und Handel keineswegs das Gleichgewicht halten würde
und da Uns überdies bei Antritt Unserer Regierung von
allen Klassen Unserer getreuen Unterthanen wiederholte
und dringende Vorstellungen gegen diese Einrichtung zuge
gangen sind so haben Wir überzeugt von der Wahrheit
und Gerechtigkeit dieser Vorstellungen überzeugt daß die
Tabaks Administration den Zweck zu welchem sie wieder
hat errichtet werden sollen nicht erreichen kaun in Gna
den beschlossen diese Administration ehe sie noch zur
völligen Reife gediehen ist wieder aufzuheben und die
Freiheit der Tabaksfabrikation des Tabakshandels und
der Tabakskultur sowie solche vor dem Patente vom
18 Juni v Js bestanden hat wieder herzustellen Auch
unsere Zeit könnte daran lernen und darum war es
wohl überhaupt nicht überflüssig an Zeiten zu erinnern
welche durch Erfahrung klug gemacht ihre Erfahrungen
als wichtige Lehren auf uns vererben könnten wenn wir
nur Sinn für die Geschichte haben wollen Wie viele
Widersprüche des Handelns finden sich doch im Leben
der preußischen Vergangenheit auch in Bezug auf Handel
und Wandel Mit unerschütterlicher Ruhe und Sachlich
keit ist der Vf auch hierauf eingegangen und so köuute
sein schönes Werk bei Vielen reichen Segen stiften x

Provinz und Nachbarstaaten
lVakante geistliche und Lehrerstellen j Durch das

Ableben ihres Inhabers ist die Pfarrstelle zu Ferchland Diöces
Altenplathow vakant geworden Dieselbe steht unter Königl
Patronat und gewährt exel Wohnung ein Einkommen von
4550 Mk Zur Stelle gehören 2 Kirchen Durch die Ver
setzung ihres Inhabers ist die Diakonat stelle an der Kirche St
Stephani in Langensalza vakant geworden Dieselbe steht
unter Privatpatronat und gewährt exel Wohnung das Mini
mal Einkommen welches voraussichtlich durch Staatszuschuß
auf 2100 MZ erhöht werden wird Melde Termin bis zum
1 Januar 1836 beim Magistrat zu Langensalza In
Folge freiwilligen Ausscheidens des bisherigen Inhabers soll

die unter unserem Patronate stehende Diakonatstelle an St
Wenzel n Naumburg mit welcher einschließlich der Dienst
wohnungsnutzung ein auf 3048 Mk 93 Pf abgeschätztes
jährliches Einkommen verbunden ist thunlichst vom 1 März k I
ab anderweit besetzt werden

Mersonal Chronik Z Die erledigte evangelische Ober
pfarrstelle zu Ziesar in der Diöces gleichen Namens ist dem
bisherigen Pfarrer in Weteritz Georg Gustav Herniaun Oelze
verliehen worden Zu der erledigten evangelischen Pfarrstelle
zu Cösseln in der Diöces Brehna ist der bisherige Pfarrvikar
in Friedrichsbrunn Paul Albin Leuschner berufen und bestätigt
worden Die erledigte evangelische Pfarrstelle zu Döcklitz
mit Kuckeuburg in der Diöces Querfurt ist dem bisherigen
Pfarrer in Kiein Schmalkaldeu Johann Friedrich Nacken ver
liehen worden Zu der erledigten evangelischen Pfarrstelle
zu Ließdorf in der Diöces Eckartsberga ist der bisherige
Predigtamts Kaudidat Karl August Johannes Hermann Schulze
berufen uud bestätigt worden Die erledigte evangelische
Pfarrstelle zu Markt Alvensleben in der Diöces Neuhaldens
leben ist dem bisherigen Pfarrer in Clettenberg Friedrich
Wilhelm August Röver verliehen worden

Leipzig 14 Dezbr Einer hierher gelangten Meldung
zufolge ist am vorgestrigen Tage Nachmittags zwischen 4 und
5 Uhr auf der Leipzig Landsberger Straße zwischen Gerbisdorf
und Grebehna der Viktnalienhändler Wilde ans Landsberg in
Begleitung seiner Tochter räuberisch angefallen und beraubt
worden Wilde war mit seinem Fuhrwerk auf der Heimfahrt vom
Markte in Leipzig und saß mit seiner Tochter auf dem Wagen
In der Nähe des Tannenwaldes an der sächsischen Grenze wollte
ein fremder Mann mitfahren was aber verweigert wurde Auf
der Höhe zwischen Gerbisdorf nnd Grebehna angekommen be
merkte Wilde daß sein Wagen stehen blieb und als er sich
deshalb umsah daß zwei Strolche darunter der welcher kurz
znvor hatte mitfahren wollen eine Stange durch die Hinteren
Räder gesteckt hatte Gleichzeitig schlugen die Kerle mit Stangen
mehrmals auf Wilde und dessen Tochter los und verlangten
unter Androhung des Todes die Herausgabe ihres Geldes
Wilde sah sich gezwungen seine ganze Baarschaft vou 200 Mk
den Räubern zu verabfolgen worauf diese in der Richtung
nach Leipzig sich entfernten Wilde hat eine leichte seine
Tochter eine schwere Kopfwunde erhalten Die Räuber sind
der Beschreibung nach etwa 26 bis 28 Jahre alt und mittlerer
Große der eine mit einem kleinen schwarzen Schnurr und
Kinnbart beide nicht schlecht gekleidet nnd machten den Ein
druck als Arbeitsleute Die geraubte Baarschaft bestand in
150 Mk in Gold Zwanzig und Zehn Markstücken das klebrige
in Silber in einem Lederbeutel und einem kleinen Porte
monnaie mit gelbem Bügel

Nordhausen 10 Dezember Unter starkem Andrang
im Zuhörerraum wurde gestern vor der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts wegen fahrlässiger Tödtung gegen den
Maurerpolier Karl Ferdinand Adler uud den Maurer Heinrich
Freiberg beide von hier verhandelt Im Gerichtsraume war
eine große Schießscheibe aufgestellt und ein Situationsplan vou
Rüdigsdors nnd Umgegend ausgelegt auf dem Asservatentische
lag die Flinte mittelst welcher am 6 September d I einem
Sonntage der 11jährige Sohn des Angeklagten reiberg
Schnlknabe Hermann Freiberg erschossen worden ist Sonntag
den 6 September belustigten sich mehrere Personen aus Nord
hausen darunter die beiden Angeklagten nnd andere Maurer
auf dem romantisch gelegenen Schießplatze bei Rüdigsdors mit
Scheibenschießen Der 11jährige Knabe Hermann Freiberg
von hier besorgte mit Genehmigung seines anwesenden Vaters
des Angeklagten das Scheibenzeigen Der Knabe las uebeubei
die Kugelu auf Bevor ein Schnß aus dem uur 46 50 iu
entfernten Schießstande abgegeben wurde sollte Scheibe frei
gerufen werden welches Gebot im Allgemeinen anch befolgt
wurde Beim zweiunddreißigsten Schuß entstand Streit über
die Berechtigung znr Abgabe des nächsten Schusses und es
mag vielleicht nachdem der Streit zu Gunsten Adlers entschie
den worden vergessen worden sein den Rnf Scheibe frei
abzugeben genug der Schuß krachte und der Knabe Her
mann Freiberg stürzte todt nieder der Schnß war in den
Kopf gegangen Adler wurde gestern weil er sich vor Abgabe
des Schusses uicht überzeugt hatte daß die Scheibe frei war
zu einem Monat Gefängniß und der Vater des erschossenen
Knaben Heinrich Freiberg der die event Folgen bei der Ge
nehmigung hätte bedenken müssen zu einer Woche Gefängniß
verurtheilt

Magdeburg 12 Dezember Gestern Nachmittag ist
ein fünfjähriger Knabe an der Hartstraße wo die Wagen der
Trambahn eine Biegung zn machen haben in Folge einer
Erschütterung des Wagens durch die Oefsnung zwischen der
Seitenthür und der Brüstung des Perrons gefallen er ist
dann von dem Trittbrett des Wagens erfaßt worden und hat
am linken Fuß oberhalb des Knöchels eine tiefe Fleischwunde
so wie einen Bruch des Knöchels davongetragen Der Knabe
befindet sich iu der Krankenanstalt

Cottbus 11 Dezbr Neuer Braunkohlenfund Unter
amtlicher Koutrole des Herrn Bergrath Koch ist auf dem
Grundstücke Sylower Straße Nr 7 ein neues über 8 Meter
mächtiges Flötz fester Braunkohle erbohrt worden

Dresden 12 Dezbr Die Gesellschaft welche dieZahn
radbahn nach dem Niederwalde gebant beabsichtigt eine solche
nach der Bastei zn erbauen nnd ist man diesem Projekt
insofern näher getreten als ein Fachverständiger vor Kurzem
in Stadt Wehten das Terrain in Augenschein nahm Die
früher gehegte Idee den Ban durch den Wehlener Grund zu
leiten scheint aufgegeben zu sein und beabsichtigt man nun die
Bahn von der Stadt Wehten schräg aufsteigend nach der Straße
welche ans die Bastei führt zu erbauen Ein seltener Fall
von Rechtschaffenheit verdient erwähnt zn werden Ein Ge
werbetreibender von Tolkewitz bei Dresden erhielt dieser
Tage aus dem fernen Kansas in Nordamerika einen Brief von
einem Schuldner der vor langer Zeit verschwand uud von
welchem er nie mehr etwas zu hören noch weniger Geld zu
erhalten hoffen durfte Uud dieser Schuldner kommt nach lan
ger Zeit freiwillig und schickt Geld Von uns soll kein
Gläubiger einen Cent einbüßen schreibt der brave
Mann wie wohl wir auch nicht gefragt wurden ob es
uns weh that als wir Tausende einbüßten Bis jetzt konnten
wir nur noch nicht aber nun durch sauere angestrengte Arbeit
und Gottes gnädigen Beistand sind wir in der Lage nach und
nach unseren armen ehemaligen Lieferanten gerecht zu werden

Alle Achtung

Meteorolog Bericht des Halle sche Tageblattes

Dat St
Baro
meter

INM

Thermometer
nach

Lstsiu tZssum

Feuch
tigkeit

der

Lust
Wind Wetter

14 /12 j 2 Uhr 763,0 2,5 2,0 92 Nebel
8 Uhr 763,0 2,5 2,0 95 ülV Regen

15 /12 7 Uhr 763 5 3,7 3 0 95 Nebel
Uebersicht der Witterung

Die Temperatur in Celsius Graden war in nachbenannten
Städten folgende Petersburg fehlt Hamburg s 1 Memel

0 Karlsruhe 0 München 2 Chemnitz 1 Berlin j 1
Paris j 2

Wasserstand der Saale bei Trotha Unterh Am 13 Dezbr
Abends 2,13 am 14 Dezember Morgens 2,14
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Nachdem unser Engros Versandt für die Herbst und Winter Saison beendet ist empfehlen wir unser großes Lager in
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auch im Detail zu streng festen Engrospreisen

KG Gr Ulrichstratze 52 l Etage

i k lir
Leipzigerstratze 31

verkauft bis Weihnachten folgende Papier
konfektionen in detail zu

W I v 8 vi10 Bogen und 10 Couverts in ff Carton
mit Blumen Vögeln Schwalben Gräsern
u s w 4V Pf in f Packung 10 Bogen
und 10 Couv mit erhaben geprägten Ini
tialen ZV Pf MnAls llmvAis 30 Pf

Vwlümnterncht
und Unterricht im Ensemble Spiel
Piano u Violine Quartett c ertheilt
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Schüler von Bargheer in Hamburg
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M Preise MMM billige auf V8 der Fabrikpreise redncirt

Abnehmer grosser Posten nnd Wiederverkäufer erhalten noch
Extra Rabatt
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Eiseubahn DireNwus Bezirk Magdcvurg
Am Donnerstag den 17 d Mts Bormittags 1V Uhr sollen auf

Bahnhof Rieulberg 200 Stück alte Bahnschwellen sowie 309 kK Brennholz anf
dem Central Bahnhofe zu Halle a S salter Güterbahnhof 40 Stück alte
Weichen und 400 Stück alte Bahnschwellen sowie 2200 Brennholz auf dem
ehemaligen Thüringer Bahnhofe zu Halle a S 500 Stück alte Bahnschwellen
und 1734 kA Brennholz am Freitag den 18 d Mts Vormittags 1v Uhr
auf dem ehemaligen Berlin Anhalter Bahnhof zu Halle a S 500 Stück
alte Bahn und 50 Stück alte Weichenschwellen sowie 800 Brennholz bei Wärter
bude Nr 9K südlich von Halle 150 Stück alte Bahnschwellen sowie 173 KZ
Brennholz in kleinen Parthien an Ort und Stelle gegen sofortige Bezahlung und unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meistbietend verkauft werden

Halle a S den 9 Dezember 1885
Königliche Eisenbahn BauiuspeMon Cötheu Leipzig

Mus am Meere des Hebens
Anthologie sür Geist und Herz

U MvvIllKÄ VI AAK
von der Theehandlnng 8 T Wvx in Berlin

feinste Qualität offerirt billigst

S7 Schmeerftraße 24
1i Aufl eleg geb m Goldschn 7

Desselben Werkes Neue Folge
L Aufl eleg geb m Goldschn

In allen Buchhandlungen vorrätig

Verlag von I Bädecker in Jser
lohn in allen Buchhandlungen vor
räthig

Phams am Meere
des Lebens

Anthologie für Geist und Herz aus
den Klassikern aller Zeiten und Volker
Nach den Materien alphabetisch geordnet

von
Carl Coutelle

Neun zehnte Auflage Preis höchst
eleg geb mit Goldschn Mk 7,

Desselben Werkes Neue Folgel
Achte Auflage Preis höchst eleg geb

mit Goldschn Mk 7,
DesselbenWerkes Pracht Ausgabe
illustr von Professor Adolf Schmitz in
Düsseldorf Zweite Auflage Preis in
reichem Prachtbd m Goldschn Mk 14,

rrövkv
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Weihmchtsbitte
Obwohl die Mildthätigkeit gerade zu dieser Zeit schon vielfach in Anspruch ge

nommen wird so wage ich es doch wiederum mit meiner Bitte für die in den hiesigen
Klinikeil befindlichen Kranken hervorzutreten Ihre Zahl bcläuft sich auf etwa 300
Viele von ihnen ohnehin schon bedürftig sind von schweren Unglücksfällen oder lang
wierigen Krankheiten heimgesucht Ich bitte herzlichst mithelfen zu wollen daß auch
ihnen bei ihrem mannichsachem Leid eine kleine Weihnachtsfrende bereitet werden könne
Für die zweckmäßige Verwendung der mir anvertrauten Gaben werde ich im Einver
nehmen mit den Herrn Direktoren Sorge tragen

Halle a/S den 8 Dezember 1885 Archidiakomis
Den Kindern der Bewahranftatt auf dem Martinsderg
soll anch in diesem Jahre eine Weihnachtsfreude bereitet werden Es gilt 134 Kinder
im Alter von 3 6 Jahren 28 Mädchen der Strickschule im Alter von 6 10 Jahren
und 50 Knaben welche in der Forthilfeschule unterrichtet werden daran Theil nehmen
zu lassen

Unser Bestreben richtet sich wesentlich darauf die Kinder mit nützlichen Bekleidungs
gegenständen zu beschenken und um das ausführen zu können wenden wir uns an die
Frennde unseres Vereins mit der Bitte um gütige Zusendung von Geldbeiträ
gen von Schuhen Kleidern und Tnchsachen welch letztere für die größeren
Knaben unter denen diesmal 5 Konfirmanden besonders willkommen sein sollen

Zur Annahme der erbetenen Gaben sind bereit Frau Pastor Wächtler an der
Ulrichskirche 1 Fräulein Therese Rnmmel Moritzzwinger 12 Fraulein Gähde
Martinsberg 14 Frau E Bethcke Burgstraße 30/31

Der Vorstand des Frauenvereins zur Armen nnd Krankenpflege
I A Emilie Bethcke
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Arbeitstische Flaschen Bier Gläser
Stühle c Alles mit Musik Stets
das Neueste und Vorzüglichste be
sonders geeignet zu Weihnachts
geschenken empfiehlt

IS
Nur direkter Bezug garantirt

Aechtheit illustrirte Preislisten sende
franko

In Folge bedeutender Reduk
tion der Rohmaterialpreise bewillige ich
auf die bisherigenZAnsätze meiner Preis
listen Rabatt und zwar selbst
bei dem kleinsten Auftrage

VrmKWALLMsu
unter Garantie datz sich der Gummi nie von den eisernen Wellen ablöst

empfiehlt

gr Steinstratze 67

H IIv 8
UeilMelckMMM

bei

I Halle a SRenes KeseliäktsdMS
87/88

Das U ensste in

Teppichen
Ueter vssre und adgepssste Nüster

in gan neuer Arossartiger us vadl

Mekätzeken

lissne Lenänng von
Fußkiffen gestickten Stuhlschen etc

imittirt Mii

I i I niiiäsutscibes nncl engliselies s,l rikg,t

von älteren Austern kleinen I agerdestänäen
unä Restxvsten

M 8bl r WiMII M8M

Trockenes Brennholz
in Fuhren srei Haus offerirt
II MöchKcherweg 4

Nein rnit allen ausgestattetes
8kl reib ad

K te äsm geelirten kudlikurn dei billigster rsisstsllur g bestens emxkoklen
I r Ueue kroinenaäe 14

Einen kleinen Posten

solckvuer Vamvn SolüÄLSÄiikreii
solider Qualität

verkaufe um damit zu räumen unter Garantie zu sehr billigen Preisen

WÄ MAlIjv
große Ulrichstrafte 7

klMn k r M llick
kiM II
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